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Sonnabend den 27. Mi 


I Jahrg. 


ir 1886. 


Dh if die freudige Bewegung, welche jüngft bei der Feier lage thunlichſt fernzuhalten, Zuſtände, wie die geſchilderten, uns | zu befigen, ſonſt hätte er ſich ſagen müſſen, daß der Reichskanzler 
Ange 9 fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums durch bas noch erſpart geblieben ſind, ſo wird andererſeits ee ane ene feat ade 19 5 1 zu thun hat, und daß ihm 
End and ging, Mir in lebendiger Erinnerung, noch iſt der tiefe Arbeitern aus den ſchlimmen Folgen jener Vorgänge die Mahnung ſicherlich nichts ferner liegt, als ein Gutachten von Rechtsgelehrten 
impf ud, welchen Ich durch zahlreiche Huldigungen an jenem Tage erwachſen, nöthigenſalls auch eine längere Zeit der Stockung in einzuziehen. . f 
wichen den, aus Meiner Seele nicht entſchwunden, und ſchon gutem Einvernehmen mit den Arbeitgebern auszuharren. Denn a Ein aus namhaften Männern beſtehendes Komitee erläßt ge⸗ 
die nach Verlauf von nur wenigen Wochen ſtehe Ich vor einer jene Unruhen haben nicht allein an den Orten der Vorfälle felbjt | meinſam mit dem Ausſchuß der deutſchen T ur nerſch aft einen 
liebten Glück⸗ und Segenswünſchen, welche Mir von Meinem zu ſchweren wirthſchaftlichen Störungen geführt, ſondern auch | Aufruf zur Beſchaffung eines Grundſtocks für die Förderung der 
Mei en deutſchen Volke, von nah und fern, zur Vollendung weithin die ohnehin ſchon im Geſchäftsleben vorhandenen Stockungen Leibesübungen auf nationalem Boden, und inſonderheit für die 
nes 89. Lebensjahres am 22. März in mannigfaltigſter Weiſe vermehrt und fo die geſchäftlichen Schwierigkeiten und deren Rüd- Erbauung von deutſchen Turnſtätten im Gebiete der deutſchen 


0 
Mitra worden ſind. In Adreſſen und Telegrammen wird wirkungen auf die Verhältniſſe der Arbeiter erheblich verſchärft. Turnerſchaft.“ Die deutſche Turnerſchaft zählt gegenwärtig im 
Bern an ſtädtiſchen und kirchlichen Gemeinden, Korporationen und In dem feften Zuſammenhalten zwiſchen den naturgemäß auf ein⸗ deutſchen Reiche und Deutſch⸗Oeſterreich in über 3000 Vereinen 
un Ha Verbänden und Anftalten jeglicher Art Liebe und An- | ander angewieſenen Gruppen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer faſt 300,000 Turngenoſſen. ö 
in) ichkeit auf's Neue beſtätigt. Poeſie und Muſik, Malerei | und in dem gegenfeitigen Vertrauen derſelben liegt eine ungleich Im öſterreichiſchen Abg eordnetenhauſe ſind 
dic, unſtgewerbe find in den Dienſt des Tages geftellt, um Mir ſichere Gewähr für die Ueberwindung größerer Schwierigkeiten, anläßlich der Budgetberathung die Geiſter aufeinander geplatzt. 
‚ htbare Zeichen treuer Ergebenheit zu gewähren. Ueberall als indem die Arbeiter, aufregenden Anweiſungen folgend, fic in | Der Redner der Oppoſition, Dr. Herbſt, warf der Regierung 
| ſchlechte Finanzwirthſchaft vor. Das Defizit betrage nicht 8 / Mil- 
lionen, wie veranſchlagt, ſondern das Doppelte; die Steuerlaſt ſei 
nicht gerecht vertheilt, aber um 30 Millionen gewachſen ꝛc. Die 
äußerſte Linke ſtimmte ſchließlich gegen den Eintritt in die Spezial⸗ 
berathung des Budgets. 

Die bulgariſch⸗oſtrumeliſche Frage harrt noch 
immer ihrer Löſung. Fürſt Alexander von Bulgarien hat erklärt, 
ſich einem Beſchluſſe der europäiſchen Mächte beugen zu wollen, 
wenn dieſe für denſelben und für ſeine Konſequenzen die Ver⸗ 
antwortung übernehmen. Von dieſem ſeinen Entſchluß, der, wenn 
man die ganze Lage überblickt, nicht ungerechtfertigt iſt, war er 
bisher nicht abzubringen und es ſcheint, daß die bulgariſch⸗oſtru⸗ 
meliſche Frage noch längere Zeit auf der Tagesordnung ſtehen 
wird. 


def ande iſt die Wiederkehr Meines Geburtstages als ein nationales einen ſcharfen Gegenſatz zu den Arbeitgebern ſetzen. Gerade in 
bon dagangen. Inmitten eines reichen Blumenflors, welcher Mir einer Zeit, in welcher der Unternehmergewinn und der Ertrag des 
der den verſchiedenſten Seiten geſpendet worden, ſchlägt Mein im Gewerbe angelegten Kapitals in ſtetem Sinken begriffen iſt 
Funes dankbarer Freude über dieſe erhebenden patriotiſchen Kund⸗ und damit der Nothſtand des Arbeitgebers ſich von Tag zu Tag 
ftp A; Aus ihnen ſchöpfe ich erneut Kraft und Vertrauen, 
mühen eines Alters für des Volkes Wohlfahrt in ernſtem Be⸗ 
ief auch ferner, fo lange es Gottes Wille ift, zu wirken. 
gerührt von fo vielen Beweiſen warmer Theilnahme, drängt 
Beige dr Allen, welche durch liebevolle Aufmerkſamkeiten dazu 
wuhevoſſen haben, Mir den neunzigſten Geburtstag zu einem 
uf Feſttage zu geftalten, Meinen innigften Dank dafür 
en. 


ſteigert, liegt am wenigſten Grund zu einer Hervorkehrung der 
ſozialen Verſchiedenheiten und ihrer Verſchärfung zu Gegenſätzen 


vor. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Freiſ. Ztg.“ hat ihre Batterien gegen die neue 
Branntweinſteuer⸗Vorlage, deren Einbringung ſie 
als ſichere Thatſache behandelt und über deren Einzelheiten ſie 
natürlich auch genügen informirt iſt, um ein definitives Urtheil 
abzugeben, jetzt bereits vollzählig aufgefahren und erfreut ihre 
Leſer wieder Nummer für Nummer in einer eigens zu dieſem 


Ip ch beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 
ringen 


erlin, den 24. März 1886. Neueren Nachrichten aus Athen zufolge will der König 
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1 An d Wilhelm. Zweck angelegten Rubrik mit einer Sammlung aller Kernſprüche, von Griechenland die Zuſtimmung zu der Mobil: 
1 den Reichskanzler. die ſich auch gegen dieſen geſetzgeberiſchen Gedanken, wie früher machung von 22,000 Mann Truppen erſt geben, wenn das 
v —— — gegen das Monopol, in der deutſchen Preſſe auftreiben laſſen, Minifterium feldmäßige Ausrüſtung nachgewieſen haben werde, 


was unmöglich. Beide Parteien, Delyannis und Trikupis, ſeien 
von ihrer kriegeriſchen Ohnmacht durchdrungen; aber während 
Delyannis den durch die fremden Geſchwader ausgeübten Zwang 
als eine Erlöſung herbeiwünſcht, empfindet Trikupis dieſen Zwang N 
als eine nationale Schmach und räth zu trotzigem Losgehen, in 
der Ueberzeugung, daß der Zwang eine bloße Drohung bleiben 
und kein europäiſches Schiff auf die griechiſche Flotte einen Schuß 
abfeuern werde. Es könnte doch anders kommen, wie Herr 
Trikupis es ſich vorſtellt. — Privatnachrichten zufolge fol Dely⸗ 
annis in der beſtimmten Annahme, daß Rußland und Frankreich 
ſich an den Flottenzwangs⸗Maßregeln nicht betheiligen würden, die 
neuerliche kriegeriſche Haltung Griechenlands veranlaßt haben. 

Auch in den Vereinigten⸗Staaten von Nord⸗ 
amerika greifen die Strikes immer mehr um ſich. Nament⸗ 
lich ſind es Angeſtellte der Verkehrsmittel, wie Eiſenbahnen, 
Pferdebahnen, welche damit vorgehen. Nach den Pferdebahnſtrikes 
in New⸗York haben in Evansville in Indiana die Weichenſteller 
zu ſtriken begonnen. In St. Louis kam es zwiſchen ſtrikenden 
Arbeitern und Beamten der Miſſouri⸗Pacific⸗Eiſenbahn und der 
Polizei zu einem Zuſammenſtoße, in Folge deſſen die Miliz ein⸗ 
berufen wurde. Endlich ſtriken in New⸗Jork 7000 Arbeiter von 
Mäntelfabriken. 


; haben b Gemeinſame Intereſſen und die ſie dann noch behufs Erhöhung der Wirkung mit ſchönen, 
oder Arbeitgeber und Arbeiter, oder Prinzipale und Gehülfen, packenden Titelköpfen in Feidruck verſieht. So fallen uns in 

Mein Meiſter und Geſellen, nicht nur in den Zeiten des allge- | diefer Läſterallee geſtern die folgenden Koſennamen, bezw. Grotesk⸗ 

5 Aufſchwunges der Wirthſchaftsthätigkeit, ſondern auch in malereien in die Augen: „Die gouvernementalen Steuerfabrikanten“, 

dien eiten des Niederganges der letzteren. Wie jenſeits des „Von einem ſehr bedenklichen Steuerparoxismus find die National» 

in u jo tritt auch in den benachbarten europäifchen Ländern liberalen befallen“, „Als Schleichweg zum Monopol ...“, „Die 

die N Kreiſen der arbeitenden Bevölkerung das Mißbehagen über | affenartige Geſchwindigkeit *, „Den Ruin der kleineren 

mi lc der allgemeinen wirthſchaftlichen Depreſſion herrührende | Brenner und Händler befürchtet auch. „ wozu in der heutigen 

bort e Lage des Arbeitsverdienſtes deutlich zu Tage, hier wie Nummer, neben anderem ebenſo „Homeriſchen“, noch ein Apergu 
baten d ſich dieſes Mißbehagen ſelbſt in Exzeſſen der bedauer⸗ aus der „Danziger Ztg.“ über die „athemloſe Haſt“ kommt, mit 
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do Art Luft. Neben den bekannten Straßentumulten in | der jetzt „ein Projekt nach dem andern bei uns erſonnen und von 
Erei N, ift in dieſer Hinſicht vor Allem an die beklagenswerthen Gutgeſinnten gefordert wird,“ während vor den Augen der „Freiſ. 
a e in Decazeville in Frankreich und in dem belgiſchen Ztg.“ natürlich nur diejenige vathemloſe Haſt“ Gnade findet, die 
beging bezirk Seraing und Umgebung zu erinnern. In England ein wohlerwogenes Projekt der Regierung nach dem anderen un⸗ 
A die zunehmende Arbeitsloſigkeit, trotz des umfaffenditen | befehens und „prinzipiell“ in den Papierkorb wirft. 
chat eine der Privatthätigkeit und einer erhöhten ſtaatlichen Bau⸗ Der Quartalſchluß naht und da muß geklingelt werden! So 
Ding eit, eruſtliche Beſorgniſſe zu erregen. Bei dieſer Lage der ſcheint Herr Eugen Richter zu denken und tiſcht den Leſern 
Nute hilft die Wohlfeilheit der Lebensmittel, welche mit dem | feiner „Freiſinnigen Zeitung“, damit ſie ja nicht untreu werden, 
if, n eines großen Theiles der entzliſchen Landwirthſchaft erkauft Senſations nachrichten der tollſten Art auf. So figurirt 
fe, ts; das Freihandelsſyſtem hat auf der anderen Seite die | an der Spitze der neueſten Nummer folgende Meldung: „Der 
Rn Rachtheile, daß die Wirkungen einer Stockung auf dem Reichskanzler hat von Rechtsgelehrten Gutachten erbeten darüber, 
Welke arte mit voller Kraft in den ihm anhängenden Ländern fi | wie ohne Zuftimmung des Reichstags das geltende, bekanntlich auf 
duch machen. In Deutſchland werden die Wirkungen natürlich | direkter geheimer und gleicher Wahl beruhende Reichswahlrecht be⸗ 
ſandſtchtbar, allein fie werden weſentlich gemildert durch ein ver» | feitigt werden könne.“ Einige fortſchrittliche Blätter nehmen 
iges Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit. übrigens die Nachricht wirklich ernſtlich auf. Die „Nordd. A. Z.“ 
don d enn aber Dank dieſer weiſen Wirthſchaftspolitik und der | bemerkt hierzu: „Selbſtredend beruht die Notiz auf Erf in dung. 
Regel Anhängern derſelben trotz mancher Opfer feftgehaltenen | Wer fie aber zu Quartals Nutz und Frommen des Richter'ſchen 


— von den Arbeitern die Folgen der allgemeinen Wirthſchafts⸗ Organs erdacht hat, ſcheint nicht einmal Talent für ſolche Leiſtungen 


Seele Kenntniß gegeben. Er erſtarkte und gefundete unter dem 
Verlorene Ehre. Einfluß des Reiſens, er e Lebensmuth und 
ſchmiedete jetzt ſchon Pläne für die Zukunft. Sein Brief aus 
& [Schluß.] ane aue Rio ſagte ihr, daß er im Begriff ſei, nach Hamburg unter Segel 
dag de war am Beerdigungstage der geliebten Mutter, als ihm zu gehen, daß er kommen werde — „Kommen, Anna, zunächſt 
aher 20 zu ſchwer wurde und er ſie bat, die Freundſchaft, welche 
Ivan Elifabeth's Eigenthum geweſen, jetzt auch auf ihn zu über ⸗ 


Deutſches Reich. ö 

Berlin, 25. März 1886. | 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König nahm heute Vor⸗ 4 

mittag zunächſt den Vortrag des Oberhof- und Haus marſchalls ö 
Grafen Perponcher entgegen und empfing darauf zur Abſtattung 


— Nur das alte verführeriſche Lächeln hatte er wieder mit nach 9 
Haufe gebracht, das Lächeln und die Stimme, die ſchon zu ihrem + 
Herzen den Weg fand, als noch für ſie das Leben in Dunkel ge⸗ | 
hüllt war, 

„Haft Du mich lieb, Anna — immer noch? Biſt Du jetzt 
mein Eigen für alle Zeit und allen Wechſel?“ | 

Sie ſchüttelte den Kopf, glücklich und doch ſchluchzend. | 


Roman von W. Höffer. 


nach Berlin, zu Dir!“ 
Ihr Herz klopfte ſtärker, ihre Wangen glühten im dunkelſten 


[ * — nur die Freundſchaft, weiter Nichts. Purpur. „O Julius, Du fragſt noch? Meine Seele weiß von keinem 

. Nat „Mama tft todt,“ ſagte er am Schluſſe feines Briefes, „fie Zu Dir! Wechſel.“ 

1 uur gruhig und freundlich, wie ſie gelebt, bereit, das müde Haupt Er hatte nie vorher ſo vertraulich geſprochen; aus allen Er athmete tief. f 

hr dar Ube zu legen, nachdem ihr die arme Eliſabeth vorangegangen | feinen vielen Briefen waren dieſe beiden kurzen Worte das Einzige, Darauf habe ich gebaut, Anna! Das hat mich erhalten und 

0 e % es nun Niemand mehr gab, der ihrer bedurfte, für den was auf ſpätere innigere Beziehungen ſchließen ließ. | getragen während diefer ganzen ſchweren Trennungszeit — 1 
5 et en und den fie beſchützen konnte. Ihre letzten Worte ent- Und dann kam aus England ein Telegramm, das ihr ſeine ich wäre ohne das Bewußtſein Deiner Treue unter allen den | 


Stürmen und Kämpfen des Lebens erlegen. Jetzt erſt bes 4 
merkte ſie in den dunklen Haaren des dreißigjährigen Mannes 
die Silberfäden, welche daſſelbe einzeln durchzogen; jetzt erſt die 
leichten, kaum wahrzunehmenden Falten in den Schläfen — ſtumm, j 
mit der ganzen Innigkeit unwandelbarer Liebe ſchmiegte fie ſich 


& r Sie, liebe Anna, einen herzlichen Gruß!“ glückliche Heimkehr anzeigte und das ſie aufforderte, ihn heute zu 
u deer hatte ihr Alles erzählt, was zwiſchen ihm und Elifabeth erwarten. 
inen Todesſtunde geſprochen worden war, und daß er wie Heute! — ü 
fig Bi theuerſten Schatz die Briefe von ihrer Hand mit Sie hatte ihrer gütigen Herrin Alles geſagt und war, längſt 
ſebetenaugnehmen werde in die ungewiſſe Zukunft; er hatte fie | im Haufe nur noch wie ein geliebtes Kind betrachtet, 
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v 
I unn, mit ihm fortdauernd korreſpondiren zu wollen, und hatte ſogleich für dieſen Tag aller ihrer Pflichten als Erzieherin ent- | an feine Bruſt. ö 
g cht dne daß er un 5 verlaffen en Br worden. Jetzt ſtand fie ſchon Stunden lang am Fenſter Julius hatte in ſchwerer, ſelbſtauferlegter Trennung den ö 

fur tn kam nach dieſem erften Brief ein zweiter, ein Abſchied und fpähte vergebens — wahrhaftig, es war beſſer, nicht mehr Irrthum früherer Tage geſühnt und gebüßt — er durfte 
uf ner Zeit. Julius begleitete eine wiſſenſchaftliche Expedition nach jedem Wagen zu horchen — fie wollte Lieber ſeinen Brief [ruhigen Herzens das Glück des Lebens ſein eigen nennen. 9 
10 lede ter Tour um den Erdball, und mehr als je war das aus Rio noch einmal hervorziehen, und beſonders die letzten] Jetzt ſchwiegen die Stürme, jetzt drohten keine Gefahren; fie i 
1 Eſanſchen in unbeſtimmte Ferne entrückt, mehr als je fühlte die Worte wieder anſehen: „Zunächſt nach Berlin — zu Dir!“ hatten ja Beide den ganzen Ernſt der Wirklichkeit tief genug J 
994 ie den ganzen Schmerz des Alleinſeins. Heute noch erinnerte Thräne um Thräne fiel auf das Blatt; Anna erwachte aus empfunden, er und das ſtille, blaſſe Mädchen in ſeinen Armen; 
0 3 voll innerlichen Grauens jener Tage. ihrem tiefen Sinnen erſt als ſich hinter ihr die Thür öffnete und ! fie ſahen den Weg vor ſich mit offenem, unbeirrtem Blick, und 4 
1 Nigg ber ihre Briefe an den heimlich Geliebten verriethen davon |; aus dem Rahmen derſelben ein liebes, wohlbekanntes Antlitz wußten, daß nur durch Kampf und Entſagen der wahre Friede | 
1 lte“ „Me begleitete ihn geiſtig durch Länder und Meere, fie grüßend herüberſah. des Herzens errungen wird. Ohne trügerische Illuſionen, ohne 4 
7 heben tine Intereſſen, und war ihm ganz die treue, hin⸗ „Anna, meine Anna!“ f a die Täuſchungen der erſten unerfahrenen Jugend, gaben ſie ſich | 
1 duch ie Freundin früherer glücklicherer Stunden, obwohl doch Er hielt fie feſt an feine Brust gepreßt, er küßte die dem Gefühl des Glückes, dem Bewußtſein ihrer gegenfeitigen iR; 
8 deryiuebt von Liebe nicht geſprochen wurde. Zwei lange Jahre Worte von ihren Lippen, ehe fie ihn noch recht geſehen. Nach fo erprobten Neigung dennoch von ganzer Seele hin, Eins dem N 
5 Kaplan Julius hatte aus den Wildniſſen Afrikas und vielem vergeblichen Horchen hatte fie fein Kommen vollſtändig Anderen vertrauend, Eins des Anderen ſicher für alle Zeit und i 
1 ens feine Tagebücher in die Heimath geſchickt, und ſo überhört. alle Wandlungen des Geſchicks. J 


1 a ledem Erlebniß, jeder Stunde ſogar der Freundin ſeiner Wie verändert er war! Wie braun und kräftig ſein Geſicht! Julius wollte, durch Tante Finchen's Vermögen äußerlich 4 


perſönlicher Meldungen den Kommandeur der 3. Diviſton, 

Generallieutenant v. Oppeln⸗Bronikowski, den zum Kommandeur 
der 3. Kavallerie-Brigade ernannten Oberſten v. Albedyll, ſowie 

mehrere andere höhere Offiziere und arbeitete Mittags mit dem 

Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart von Schellendorff, und 

dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant von Albedyll. 
Nachmittags unternahm der Kaiſer, begleitet vom Flügel - Ad- | 
jutanten Major Prinzen Heinrich XVIII. Reuß, wieder eine 

Spazierfahrt. 

— Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand heute die zweite 
der diesjährigen muſikaliſchen Abendunterhaltungen ſtatt. Zu 
derſelben waren circa 200 Einladungen ergangen. 

— Ihre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin iſt erkrankt. In 
ihrem Befinden iſt leider auch heute noch keine Beſſerung ein- 
getreten. 

— Der König von Sachſen hat ſich geſtern am hieſigen 
Hof verabſchiedet und iſt Abends nach Dresden zurückgekehrt. 
Der Kronprinz und Prinz Wilhelm gaben demſelben das Geleit | 
bis zum Bahnhof. Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Oldenburg ſind heute Nachmittag nach Oldenburg zurück⸗ 
gekehrt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
gedachten heute Abend Berlin zu verlaſſen. 

— Die Geſellſchaft deutſcher Landwirthe tritt im Juni in 
Dresden zuſammen. 

— In der geſtrigen Verſammlung der Geſellſchaft für 
deutſche Koloniſation, in welcher Dr. Jühlke einen Vortrag über 
die von ihm in Gemeinſchaft mit Lieutenant Weiß unternommene 
Expedition nach dem Kilima⸗Noͤſcharo hielt, wurde unten Anderem 
mitgetheilt, daß das Geſammtgebiet der deutſch- oſt⸗afrikaniſ chen 
Geſellſchaft jetzt etwa 30 000 deutſche Quadratmeilen umfaſſe. 

Karlsruhe, 24. März. In der erſten Hälfte der vergangenen 
Nacht hatte der Erzgroßherzog Schlaf mit bedeutender Temperatur⸗ 
Herabſetzung, bei Tagesanbruch ſtieg die Temperatur. Die Pleu- 
ritis iſt unverändert, der Gelenkſchmerz geringfügig. 

Brannſchweig, 24. März. Der Landtag genehmigte in der 
heute Abend abgehaltenen Sitzung einſtimmig und ohne Debatte 
die Militärkonvention mit Preußen. 

Ausland. 

Wien, 24. März. Das Haus der Abgeordneten beſchloß mit 
großer Majorität, in die Spezialdebatte über das Budget einzu⸗ 
treten. Dafür ſtimmten auch die Mitglieder des Deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Klub, dagegen nur die äußerſte Linke. Nach längerer Debatte 
wurde hierauf der Dispoſitionsfonds mit Majorität angenommen, 
nachdem der Minifterpräfident Graf Taaffe das Vorgehen der 
Regierungspreſſe wiederholt gerechtfertigt hatte. 

Wien, 24. März. In Voralberg iſt infolge einer Erdab⸗ 
rutſchung der Bahnverkehr augenblicklich unterbrochen und fahren 
die Züge von Lindau nur bis Bludenz. Es wird eifrig daran 
gearbeitet, den Bahnkörper frei zu machen. | 

Rom, 24. März. Der Prinz Jerome Napoleon iſt hier 
angekommen. Auf dem Bahnhofe begrüßten ihn Prinz Carl 
Bonaparte und die Familie Primoli. 

Petersburg, 25. März. In Baltiſchport iſt die Schifffahrt 
am Mittwoch eröffnet. Die Rhede von Reval iſt noch mit Eis 
bedeckt. 

London, 25. März. Als die Königin Victoria und die Prin⸗ 
zeſſin Beatrice Nachmittags ſpazieren fuhren, ſtürzte ein Menſch 
auf den Wagen zu und warf einen Brief hinein. Der Menſch 
wurde ſofort verhaftet; er ſcheint nach dem angeſtellten Verhör 
geiſtesgeſtört zu ſein. Die Königin ſetzte ihre Spazierfahrt fort. 

London, 25. März. Morgen findet ein Kabinetsrath ſtatt 
behufs Erörterung der Vorſchläge Gladſtone's für die künftige 
Regierung Irlands. — Nach dem Inhalt des geſtern der Königin 
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Soldat geweſen und nach 23jähriger Dienſtzeit verabſchiedet worden. 
Der Briefſchreiber ſucht eine Penſion nach. Die angeſtellten 
Ermittelungen ergaben, daß derſelbe bereits zweimal im Irren— 
hauſe geweſen iſt. 

Lüttich, 25. März Auf Befehl des Generals Delooz wurde 
die geſammte Bürgergarde plötzlich geſtern um 10¼ Uhr Abends 
unter die Waffen berufen. Die Abtheilungen derſelben beſetzten 
diejenige Grube, vor welcher zahlreiche Anſammlungen ftatifanden. 
Für Sonntag ſind in Gent, Lalouviere, Verviers, Löwen und 
Andenne Meetings angekündigt. 

Brüſſel, 25. März. Dem Journal „Nation“ zufolge findet hier 
morgen eine große Anarchiſten⸗-Verſammlung ſtatt. 

Athen, 24. März. Das Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers iſt auch hier unter allſeitiger Theilnahme ge⸗ 
feiert worden. Der Hof, die Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
zahlreiche Herren und Damen der griechiſchen Geſellſchaft und die 
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ganze deutſche Kolonie machten im Laufe des Tages ihre Beſuche 
bei dem Kaiſerlich deutſchen Geſandten, welcher ſpäter auf dem in 
den feſtlich geſchmückten Räumen des Deutſchen Klubs veran- 
ſtalteten gemeinſchaftlichen Diner, an dem 60 Perſonen theilnahmen, 
den Vorſitz führte. Der von dem Frhrn. v. d. Brincken auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Toaſt fand bei allen Anweſenden 
begeiſterten Widerhall und bekundete aufs neue die treue Anhäng⸗ 
lichkeit und Verehrung, mit welcher die in Athen befindlichen 
Deutſchen auch fern von der Heimath der erhabenen Perſon 
ihres geliebten Monarchen, dem Kaiſerhauſe und dem Vaterlande 
zugethan ſind. 

Waſhington, 25. März. Der Schatzſekretär Manning iſt 
plötzlich erkrankt, man fürchtet, daß ihn ein Schlagfluß getroffen hat. 

Saint Louis, 25. März. Zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern 
und Beamten der Miſſouri⸗Pacific⸗Bahn und der Polizei kam es 
zu einem Zuſammenſtoß. Erſtere widerſetzten ſich gewaltſam dem 
Verſuche, einen Güterzug abgehen zu laſſen. Der Lokomotivführer 
und Heizer verließen ihre Poſten. Nur durch Einſchreiten der 
Polizei gelang es, den Zug unter ſtarker Eskorte abgehen zu 
laſſen. Die Miliz wurde zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
einberufen. 

Kalkutta, 25. März. In dem in der heutigen „Amtszeitung“ 
veröffentlichten Budget Indiens konſtatirt der Finanzminiſter, daß 
die Handels- und Verkehrslage hauptſächlich die Urſache der herr⸗ 
ſchenden Beunruhigung bilde und fügt hinzu, ſeitens der indiſchen 
Regierung ſei die Aufmerkſamkeit des Staatsſekretärs auf dieſen 
Gegenſtand gelenkt und dabei hervorgehoben, daß es nothwendig 
ſei, gemeinſam mit den Großmächten und den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas eine Löſung der Schwierigkeiten der Silberfrage zu 
ſuchen. 


Provinzial- Nachrichten. 

8 Argenau, 24. März. (Die Feier des Geburtstages unſeres 
erhabenen Kaiſers und Königs) wurde auch in unſerer Stadt in 
würdiger Weiſe begangen. Am Vorabend arrangirten die Turner 
der hieſigen Schule einen Zapfenſtreich. Am 22. früh prangten die 
Häuſer in feſtlichem Flaggenſchmuck. Vormittags 9 Uhr fanden in 
der Schule entſprechende Feierlichkeiten ſtatt. In erhebender Weiſe 
wurde der Geburtstag des Kaiſers von dem hieſigen Kriegerverein 
gefeiert. Von 6 Uhr Abends bis 7 Uhr konzertirte die Pagel'ſche 
Kapelle vor dem Vereinslokale. Um 7 Uhr traten die Kameraden 
zum Zapfenſtreiche durch die Stadt an, während zu dieſer Zeit die 
Fenſter der Häuſer unſerer Stadt im hellen Lichterſchein erſtrahlten. 
Nachdem der Zug wiederum vor dem Vereinslokale angekommen, hielt 
der Vorſitzende, Herr Forſtkaſſenrendant Maſchke, eine kernige Anſprache 
und brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer und König aus, 
in welches unter dem Donner der Kanonenſchläge die Kameraden und 
die nach Hunderten zählende Volksmenge begeiſtert einſtimmten. Später 
fand im Vereinslokale ein gemeinſchaftliches Abendeſſen der Kameraden 
ſtatt, an dem ſich ungefähr 30 betheiligten. Die Feſtrede hielt Herr 
Maſchke. Hell erglänzten die Augen der Kameraden, als das Hoch 
auf den ſiegreichen Kaiſer und Heerführer ausgebracht wurde und be- 
geiſtert ſtimmten alle das „Heil Dir im Siegerkranz“ an. Nach dem 
Feſteſſen entwickelte ſich eine allgemeine frohe kameradſchaftliche Stim⸗ 
mung, welche bis zum frühen Morgen anhielt. So manches alte 


Soldatenlied erſcholl und die Erlebniſſe aus Kriegs- und Friedenszeit 


wurden wieder aufgefriſcht. Im Brunner'ſchen Saale fand an dem- 
ſelben Abend ein Tanzkränzchen ſtatt, an dem ſich viele Bürger mit 
ihren Frauen betheiligten. 

Aus der Provinz, 25. März. (Die Landwirthſchaft) wird 
bei dem fortdauernden Preisdruck aller landwirthſchaftlichen Produkte, 
deren Ertrag nur zu häufig die Produktionskoſten nicht mehr deckt, 
eine immer bedrängtere. Kartoffeln ſind in den entlegenen Gegenden 
bis auf den unerhört niedrigen Preis von 65 Pf. für den Centner 
gefallen und vielfach gar nicht verkäuflich. Die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften in der Gegend von Neuteich können den Liter Milch nur 
noch zu 6 Pf. verwerthen. Unter ſolchen Verhältniſſen drängt ſich 
den Landwirthen immer ſtärker die Nothwendigkeit auf, ſich nicht nur 
für ihre Perfon, ſondern auch im Betriebe einzuſchränken und alle 
Verbeſſerungen zu unterlaſſen. Eine Beſſerung — für künftige 
Lieferung — haben nur die Rübenpreiſe erfahren, welche für die 
nächſte Campagne Seitens der Zuckerfabriken auf 0,85 bis 1,05 M. 
für den Centner normirt find. Zwangsverſteigerungen bedeutender 
Güter ſind im verfloſſenen Quartal zwar nicht vorgekommen; jedoch 
wird der Eintritt einer Kataſtrophe vielfach nur dadurch aufgehalten, 
daß die Gläubiger befürchten, bei Einleitung der Subhaſtation ihre 
Forderungen ganz zu verlieren. 

Marienburg, 25. März. (Erdſturz.) Ein beträchtlicher Theil 
des rechten Nogatufers bei Willenberg am Riedelſchen Grundſtücke iſt, 
wohl in Folge der großen dert lagernden Schneemaſſen, abgeſtürzt. 
Der Sturz iſt bei dem dort ſehr hohen Ufer ſo gewaltig geweſen, 
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unabhängig, Deutſchland verlaſſen und in Auſtralien ſeinen dauern⸗ 
den Wohnſitz nehmen. Zu viele Erinnerungen trübten hier in 
der Heimath das ſpät errungene Glück der Gegenwart, zu viele 
Stimmen ver lockten ihn, an der entgegengeſetzten Seite des Erd— 
balls das Leben neu zu beginnen, und dadurch vielleicht ein 
Sehnen, das in Anna's Herzen nie geſchwiegen hatte, zu be⸗ 
friedigen. Ihr plötzliches heißes Erröthen, ihr ſtürmiſcher Dank 
zeigten ihm, wie ſehr ihre Wünſche mit den ſeinigen überein⸗ 
ſtimmten. 

Auch von den Freunden früherer Tage ſprachen ſie ſpäter: 
von Walter und ſeiner kleinen blonden Frau, die jetzt ſchon drei 
Kinder beſaßen — von der Diakoniſſin, mit welcher Anna in 
ſtetem Briefwechſel geblieben war, und ſo vielen Anderen, die ſie 
Beide damals kannten — erſt als ſeine Braut plötzlich auffallend 
ſchwieg, bemerkte Julius, daß fie noch eine andere, weniger an⸗ 
genehme Mittheilung für ihn in Bereitſchaft hatte. 

„Und jener Herr von Holling, mein Herz?“ fragte er mit 
unterdrücktem Seufzer. „Iſt von ihm nie wieder eine Kunde nach 
Deutſchland gelangt?“ 

Anna umſchlang feſter ſeinen Nacken. 

„Doch, Julius“, verſetzte ſie zoͤgernd. „Ich wagte nur 
nicht, Dir darüber zu ſchreiben. Kurz nach Deiner Abreiſe kam 
er, wieder unter ſeinem fingirten Namen, nach M. und fragte 
unter der Hand nach Deiner Wohnung. Man gab ihm Walter's 
Adreſſe, und ohne zu ahnen, wohin er gerieth, präſentirte er ſich 
eines Tages bei Deinem heißblütigen Freunde, der ihn, nachdem 
nun jede Rückſicht gehoben war, ſogleich verhaften und für immer 
unſchädlich machen ließ. Er hat den Poſtdiebſtahl und den Todt⸗ 
ſchlag in Hamburg eingeſtanden, ebenſo iſt er auch ſpäter trotz 
ſeines Leugnens einer großartigen Betrügerei von London aus 
überführt worden, und erhielt dann im ſchwurgerichtlichen Verfahren 
eine Zuchthausſtrafe bis an ſein Lebensende. Ich habe mit 
ängſtlicher Sorgfalt alle dieſe Einzelheiten verfolgt — es ift dabei | 
fein anderer als nur der Name des Verbrechers ſelbſt genannt 


worden.“ 8 


in den Wagen geworfenen Briefes iſt der Schreiber n 


Gott ſei gedankt! 

Julius ſprach es nicht aus, aber er fühlte, daß fich ſchwere 
Laſten von ſeiner Bruſt hoben. Wenigſtens in diefer einen Be⸗ 
ziehung hatte der Elende wie ein Gentleman gehandelt. 

„Wir wollen doch nie nach M. zurückkehren,“ ſagte er endlich. 


„Das hieße nur alte Wunden wieder aufreißen. Hier in Berlin 


ſoll unſere Hochzeit ſtattfinden, und ſobald wie möglich ſchiffen 
wir uns ein nach Auſtralien“. 

Anna widerſprach nicht. Seine Abſicht erfüllte den Wunſch, 
welcher im Innerſten ihres Herzens immer fortgelebt hatte. Sie 
erreichte es bei ihrer gütigen Herrin ohne Mühe, die Stellung 
als Gouvernante aufgeben zu dürfen, und nach etwa vier Wochen 
wurde ſie mit dem Geliebten in aller Stille getraut, um ſich bis 
zur letzten Stunde nie wieder zu trennen. Nur einmal kehrte 
flüchtig die ganze Bitterkeit des Durchlittenen in ſeine Seele zu⸗ 
rück; als er zum zweiten Male dieſelben Dokumente dem Standes⸗ 
beamten vorlegen und nun nothgedrungen von den früheren Ver⸗ 
hältniſſen ſprechen mußte. 

Seit länger als drei Jahren hatte ſich über Eliſabeth's be⸗ 
freitem Herzen die Ende geſchloſſen, als von Hamburg aus ein 
Schiff nach Port Adelaide unter Segel ging. Walter und die 
Diakoniſſin waren gekommen, um den ſcheidenden Freunden 
das letzte Lebewohl zu ſagen. Sie winkten noch grüßend und 
glückwünſchend, als ſchon das Schiff im Nebel zu verſchwinden 
begann. Jetzt lag vor den Neuvermählten die Freiheit und das 
Glück, jetzt hatten Tante Finchen's Heiligthümer die Tochter 
des einſt Geliebten wirklich erreicht, und alle Schatten waren 
beſiegt! 

i Julius und Anna gingen hinaus in ein Leben voll Arbeit 
und beſcheidener Anſprüche, aber auch voll jenes Friedens, der im 
Kampfe erſtritten wird als des Erdenſeins höoͤchſtes Gut, als 
Schutz und Schirm gegen alle ſeine vielgeſtaltigen Widerſacher. 
Sie waren glücklich ohne Furcht, eins im tiefſten Herzen, ohne 
Wandel, ohne Reue. 


daß die ſehr ſtarke Eisdecke durchbrochen und das Strombelt!? 
die Erdmaſſen verengt iſt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, 
Neidenburg, 24. März. (Beinahe verbrannt.) ) 
gangener Woche hatte ein Dienſtmädchen in einem hieſigen 5 
| die Aſche aus dem Ofen herausgenommen, ließ die Ofenthü m 
und entfernte ſich auf einige Augenblicke. In dieſer Zeit brand 
Hauskater in den noch warmen Ofen und fühlte ſich in dem 1 
ſten Theile deſſelben ganz behaglich. Das nichtsahnende Er 
packte ſpäter den Ofen voll Torf und machte Feuer an. 0 1 6 
fähr 10 Minuten vernahm die Familie ein gewaltiges Rumoren 7 
Ofen und im nächſten Augenblicke ſprang der erſchreckte Pe . 
mächtigem Satze heraus und rannte in wilder Flucht bis 1 0 
oberſten Hausboden, wo er ſich trotz des ſtark verſengten Fell 


Ha 


ſeinem Schrecken bald erholte. gef! 

Danzig, 24. März. (Begnadigung.) Der Rittergug 0 
Graf Grote aus Mecklenburg, welcher, während er als 0 
lieutenant bei der Waffe war, eine Zuſtimmungsadreſſe an des l 
zog von Cumberland unterſchrieben hatte, wurde deshalb, wie 
ſich erinnern wird, vom Kriegsgericht zu 13 Monaten Gy 


verurtheilt, welche er feit Anfang September in Weichſelmün. 1. 


büßte. Nachdem jetzt die Hälfte der Haftzeit abgelaufen, i 
einigen Tagen begnadigt worden. in 
Juſterburg, 22. März. (Die Scharlach⸗Epidemie) hat t 
ferem Kreiſe noch immer nicht nachgelaſſen, beſonders iſt Be 
Aulowöhner Kirchſpiel in Mitleidenſchaft gezogen. Die Sch 
Gerlauken mußte auf vier Wochen geſchloſſen worden. 
Raſtenburg, 23. März. (Der vermeintliche 
von dem wir kürzlich berichtet haben, treibt noch immer 
weſen, ohne daß es bisher gelungen wäre, des Schwindlers 
zu werden. Vor wenigen Tagen führte er ſich bei einem im Hei 
bei Lyck anfäffigen Bauern ein und wußte dieſen durch feine 4 
Redensarten und noblen Manieren derart zu bethören, da font 
ihm nicht nur für ein paar Tage freie Koſt und Obdach, : 0 
| auch eine Summe Geldes als Darlehn erhielt. Unter And 
| 
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zählte unſer Abenteurer feinem Gaſtgeber, daß er in Raſten bur 0 
hübſche Gärtnerei beſitze und lud denſelben ein, mit ihm do ein? 
fahren und fein Beſitzthum in Augenſchein zu nehmen. Na 0 fo 
Beſinnen erklärte fih der Bauer damit einverſtanden, ließ fi Uebe“ 
überreden, dem Gaſt ſeinen beſten Sonntagsrock ſowie Der al 
zieher zu leihen, während er ſelbſt einen alten Flauſchrek. d 
So ausſtaffirt traten dann beide die Reiſe an. An 
ſtimmungsort angelangt, begaben ſich die beiden Reiſenden zun at 
eine Reſtauration, woſelbſt fie ſich nach Möglichkeit gütlich a 
Der vermeintliche Kunſtgärtner gab dann vor, ein nolhn 11 
Geſchäft beſorgen zu müſſen, ging binaus und verſchwe gi 
Nimmerwiederſehen. Dem ſo ſchmächlich betrogenen Bäuerle, nad’ 
nichts Anderes übrig, als die ſchuldige Zeche zu bezahlen un oh 
dem er bei der hieſigen Polizei Anzeige von dem Vorfall 8 
mit ſchwerem Herzen die Heimfahrt anzutreten. an? 
Königsberg, 25. März. (Kleine Urſachen, große Wan e 
Ein fo kleines Ding, wie ein Zwanzigpfennigſtück es iſt, Pe! 
geftern Abend beinahe einen großen Brand verurſacht, 3 gef 
Exemplar der filbernen Zwanzigpfennigſtücke, die ja nächſtel he 
Brüder von Nickel erhalten ſollen, war nämlich in einer .. par 
familie auf dem Neuen Graben auf die Erde gefallen. 
ſame Hausfrau zündete ſofort ein Licht an, um das Ve 
ſuchen, kam hierbei mit der Flamme der Portiere zu nahe, eine 
zündete ſich, brannte die Gardinenſtange an und verſengte 


zahl Bilder an der Wand. Glücklicherweiſe gelang es den Dine 


bewohnern, das Feuer alsbald zu löſchen, ehe daſſelbe größere 

ſionen annahm. Ale 

Tilſit, 21. März. (Die Sonne bringt es an den l 50 
ſenſationelle Nachricht durcheilte geſtern die Stadt, es hieß fo u 
ca. 6 Jahren an einem Exekutor Wagner im Baubeler 6 gab! 
übte Mord fei entdeckt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Vor ca. g 
fand man eines Morgens im Baubeler Walde den Erelutet gar! 
an einem Baume erhängt vor. Unter dem Baume war ke Wi 
angemacht, das den Körper zum Theil verkohlt hatte. a 5 jet 
fo hieß es, hätten den Wagner zuerſt todtgeſchlagen, da auge be, 
Geldes beraubt, das ſelbiger ihnen an demſelben Tage im ein uf 
Hazardiren abgewonnen hatte, und ihn dann, um den Auſch b, 
wecken, als ob W. ſich ſelbſt das Leben genommen hät ngen 3 
Jetzt nun, nach 6 Jahren, iſt es durch einen Zufall gelt, ul, 
Thätern auf die Spur zu kommen. Einer der Thäter hc 
Fleiſcher, zog kurze Zeit nach Ermordung des Wagner nach il 
wo es ihm indeſſen auch ſchlecht ging und er, um j 5 
etwas zu Hilfe zu kommen, ſich Urkundenfälſchungen * bung 
kommen ließ, die entdeckt wurden und ihn in's Gefängniß yo h 


Einer feiner Mitkomplicen, ein Fleiſchergeſelle, begab ſic 1 50 N 


nach Berlin und brachte dort feinen Antheil am Raube 
ſodaß er mittellos daſtand. In ſeiner Noth erinnerte er zul! ji 
Kollegen und ſchrieb an ihn mit der Bitte, ihm 200 M. ide er 


da er ſich in großer Verlegenheit befinde, widrigenfalls 8 e W. 10 f 


Wagner'ſche Geſchichte aufdecken. Da der Fleiſcher denn Ga 
Urkundenfälſchung im Gefängniß ſaß, wurde der Brief 5 oll ben 
geöffnet und ſo entdeckte man den Mord. Der Fleiſcher u Nele 
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben, welches außer worde bel 
geſellen auch noch zwei andere Perſonen als an dem per 4 nr 
ligt angiebt, von denen der eine indeſſen ausgewandert ift, geh! 
ı figt augenblicklich im Gefängniß. Auf den Beginn der 1 
lungen iſt man hier ſehr geſpannt. „ aus Ai 
' Tilſit, 23. März. (Milttäriſches.) Wie die „T. Z, der bi 
würdiger Quelle erfährt, ſoll das diesjährige More v Sil 
„Diviſion in der Gegend von Tilſit, Ragnit, Pllkallen gie 
; pönen ſtattfinden. ing 
Jaſtrow, 24. März. (Wölfe) Vor einigen Tagen KR 
das Gerücht, daß Wölfe unſerer Gegend einen Beſu ben 
hätten, und wirklich hat man deren vier geſehen. Zue ein ſo gi 
junge Leute, die eine Fußtour nach der Küddow machten, 
Thier in dem ſogenannten „Tanger“, nahe bei el uu 
hielten es anfänglich für einen großen Hund, kamen jr: Wolfe | 
Beſichtizung zu der Ueberzeugung, daß fie es mit en: Gutsbe gie 
tbun hätten. Gleichzeitig ſahen mehrere Knechte eines Kur 
der Umgegend in der Nähe des Wutzkerfließes drei e der 
ihren Weg nach der Küddow nahmen. Auch ein För Wölfe m) 
gegend ſowie ein Handelsmann haben Fußſpuren deinen get 


deckt. Seit zwei Tagen hat man nichts weiter von j 
wahrſcheinlich find ſie bereits weiter gezogen. — 


860, 
März 1 5% 


Rales. 
5 Thorn, den 26. neigt" J 
— Geſtätigung.) Der geſtrige „Staatsanlhs 9 


Stad 


öffentlicht die Beſtätigung der Wahl des bisherigen A Pech g 
d. 


Müller⸗Marienwerder zum erſten Bürgermeiſter der 
— (Der Kriegsminiſter) hat unter dem 

ordnet, daß auch in dieſem Jahre die Einberufung rie und gl 

lieutenants der Landwehr⸗Infanterie, Jäger, Fußartillerie 4 
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u! 
8 uebungen bei der Linie behufs Darlegung ihrer Qualifikation zur 
fi terung zum Hauptmann in möglichſt umfangreichem Maße ſtatt⸗ 
Br nden hat. 
en Berfonalien von der Oſtbahn.) Reglerungs⸗ 
weiſter Komoreck iſt von Bromberg nach Strasburg, Stations- 
eher Themor von Biſchofswerder nach Berlin und Stations- 
. Mattner von Berlin nach Biſchofswerder verſetzt. Die 
W bes Afpiranten Griebe in Bromberg und Winkler in Inowraz⸗ 
um beſtanden die Prüfung zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
(Uebungen der Reſerven.) Die Dauer der dies⸗ 


— 


42 u 
A alen Reſerve⸗ und Landwehr⸗Uebungen beträgt 12 Tage. Wo es 


* Jntereſſe der Ausbildung wünſchenswerth erachtet wird, kann 
died u Reſerven auf Anordnung des zuſtändigen General⸗Kommandos 
er ebungszeit bis zu 20 Tagen verlängert werden. Dieſe Uebungen 
andwehr⸗Infanterie finden in Bataillonen, die der Reſerviſten 
ätzlich bet den Regimentern ſtatt. Ueber die Zeit und den Ort 
ebungen haben die General⸗Kommandos Anordnungen zu treffen. 
. (Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) (Schluß.) Es 
N RAR nunmehr die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur Berathung; 
Abr Stv. Cohn. 1. Feſtſtellung des Kämmerei⸗Haupt⸗Etats pro 
april 1886 87. Der Etat wurde in Ausgabe und Einnahme 
473 270 Mt. und die Kommunalſteuer in Höhe von 272 pCt. 
Lehm laſſen⸗ und Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 2. Antrag auf Ge⸗ 
deren gung zur Erhebung des erhöhten Schulgeldes von allen Schülern, 
255 Eltern hier keine Kommunalſteuern zahlen einſchl. der außerhalb 
Rat us wohnenden Beamten, vom 1. April 1886 ab. In die 
gorſe der hier keine Kommunalſteuern zahlenden Eltern gehören 

5 Kinn die Eltern der hier in Penſion gegebenen Schüler. Die 
un er der in Mocker wohnenden Elementarlehrer ſind nach wie vor 
der Zahlung des Schulgeldes befreit, da dieſe Vergünftigung auf 


auf 
Er der 


fr 1 0 a beruht. — Stv. Profeſſor Feyerabendt bittet 


beide eurtheilung des vorliegenden Antrages um Auskunft über die 
* vage folgenden Punkte. 1. Wie boch beläuft ſich die Summe, 
a e die auswärts wohnenden Beamten bisher an Steuern zahlten? 
a Bell Wie find die Mllitärperſonen zu der Schulgeldzahlung 
ange 7 — Bürgermeiſter Bender erklärt, über die erſte Frage 
keine Auskunft ertheilen zu können. Was den zweiten 
eld anlange, ſo ſei die Stellung der Militärperſonen zu der Schul⸗ 
E lung geſetzlich geregelt; dieſelben zahlen kein Schulgeld. — 
den Cohn: Er ſei von der Auffaſſung ausgegangen, daß unter 
N die Militärperfonen fallen. — Bürgermeiſter Bender 
daſtänd dem Stv, Cohn, von der Schkulgelderhöhung würden felbft- 
a dl nur ſteuerpflichtige Perſonen, welche ihre Steuern 
auswärts zahlen, betroffen; Militärperſonen ſeien aber nicht 
pflichtig. — Sto. Feyerabendt: Er glaube, daß die 
fein erenz des Schulgeldes nach der Erhöhung deffelben eine nur geringe 
ji lat werde. Formell ſei der Antrag über jeden Zweifel erhaben, 
don ch aber richte er ſich nicht nach dem Buchſtaben des Rechts, weil 
emſelben nur die ärmſten Steuerzahler betroffen wurden, ohne 
ihnen eine Entſchädigung gewährt werde. Er bitte daher, den 
8 aus Billigkeitsrückſichten abzulehnen. — Stv. Cohn: Thorn 
ne Verſorgungsanſtalt für auswärtige Beamte. Es liege auch 
rund vor, auf die von der Schulgelderhöhung Betroffenen des. 
befondere Rückſicht zu mehmen, weil fie Beamte feien, — 
tmeifter Bender: Er hoffe nicht, daß Jemand den Eindruck 
Aland, als ſei das Verfahren der Kommune ein unbilliges. Der 
Air ſei nur eine Konſequenz des neuen Kummunalſteuergeſetzes. 
Über hätten gar kein Recht, zu Ungunſten der übrigen Steuerzahler 
15 open zu verfahren, wie dles geſchehen würde, wenn die auswärts 
nb enden Beamten von der Schulgelderhöhung verſchont blieben. 
nubedeutend fei die aus der Erhöhung reſultirende Summe nicht; es 
e dabei in Betracht gezogen werden, daß die Schullaſten nicht 
8 Sy bleiben, ſondern ſich ſteigern. Unter dieſen Umſtänden könne 
bend nicht nach auswärts Geſchenke vertheilen. Die auswärts woh⸗ 
en Beamten ſeien ja auch nicht gezwungen, ihre Kinder hier zur 
dabeſ, zu ſchicken. Sie mögen dafür ſorgen, daß die Schulen dort 

1 aaſert werden, wo fie ihre Steuern hinzahlen — Stv. Fehlauer 
{ flbe in dem Antrage keine Härte oder Unbilligkeit und bittet, den⸗ 
* Scullamenehmen. — Sito. Löſchmann macht auf die bedeutenden 
Sad aſten aufmerkſam, welche die Kommune zu tragen habe. Die 
. ſchleße ungefähr 20 Mk. pro Schüler zu. — Bürgermeiſter 
duda der: Die Summe ſei eine noch größere, fie belaufe ſich auf 
N baun 30 Mk., ganz abgeſehen von den Koſten, welche durch die Er⸗ 
* wunde und Erhaltung der Gebäude erwachſen. — Die Debatte 
Nan e geſchloſſen und bei der Abſtimmung der Magiſtratsantrag 
a 1884 fn o m men, 3. Rechnung der Artusſtifts⸗Kaſſe pro 1. April 
fe 85. Die Rechnung, welche mit einem Beſtande von 2555 Mk. 
5 Det det, wurde dechargirt. 4. Antrag auf Bewilligung einer 
En Ausgabe von 400 Mk. bei Tit. VII pos. 1 des Kämmerei⸗ 
Kante, Die Mehrausgabe betrifft die Poſitien „Unterſtützung armer 
A 85 erſonen“. An Unterftägungen wurden im abgelaufenen Jahre 
ef 7 Mk., 387 Mk. mehr als im Vorjahre, verausgabt. — Die 
dp ammlung bewilligte die Mehrausgabe. 5. Etatsüberſchreitung 
Lats Mk. 47 Pf. bei Abschnitt D. Tit. V pos. 2a des Schul⸗ 
* re, Die Etatsüberſchreitung wurde genehmigt. 
Dh, ung von 262 Mk. 55 Pf. bei Tit. II pos. 2a des Forſtetats. 
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N 5 m Etatsüberſchreitung, welche durch elne Mehrausgabe an Holz⸗ 
17 


erlohn im Revier Smolnik entſtanden iſt, wurde genehmigt. 
8 pos. 3 des 
des 2 Die Etatsüberſchreitung wurde genehmigt. 8. Beleihung 
um „undſtücks Neuſtadt Nr. 145. Der Beſitzer des Hauſes bittet 

ein Darlehn von 12 600 Mt. Der Ausſchuß beantragt, nur 
u genaue Hälfte der Feuerverſicherungs⸗Taxe, nämlich 11 650 Mk. 
den währen. Nach Befürwortung des Magiſtratsantrages durch die 
; Ban Bürgermeiſter Bender und Stv. Uebrick bewilligte die 
des Mmlung ein Darlehn in Höhe von 12 600 Mk. 9. Beleihung 
Haus ocker Nr. 386 belegenen Grundſtücks mit 10 000 Mk. Das 
t po welches noch nicht verſichert iſt, aber verſſchert werden wird, 
8 on einer Kommiſſion taxirt worden. Der Ausſchuß hat den 
1 Wü geſtellt, aus Gründen der Sicherheit die Feuerverſicherungs⸗ 
douß d mit zu verpfänden. — Stv. Tilk hält es nicht für gerecht, 
N Woihr uswärtigen Darlehen zu denſelben Bedingungen wie den Thornern 
inf rt werden. Er beantragt daher, entweder von Auswärtigen 6 pCt. 
a an. zu nehmen oder die Häuſer nur bis zu ½ des Taxwerthes zu be⸗ 
des „. Stadtbaurath Rehberg: Die Kommiſſton ſei bei der Schätzung 
et, Grundſtücks von eben denſelben Grundſätzen ausgegangen, 

mel ei der Schätzung von Grundſtücken in der Stadt. — Bürger ⸗ 
N er Bender bemerkt zu dem Antrage des Stv. Till, es ſei ja 


Dua ſchön, 6 Mt. zu fordern, aber darauf würde ſchwerlich ein 


D 
1 ben Onsfucher eingehen. — Die Stov. Wolff und Löſchmann 
Ma worten den Antrag Tilk. — Bei der Abſtimmung wurde der 
* ange tratgantrag, das Grundſtück mit 10,000 Mk. zu beleihen, 
M u men. — Damit war die öffentliche Sitzung beendigt. Der 
ullichen folgte noch eine geheime Sitzung. 

4 Unſerem Berichte in der geſtr. Nr., die Berathung der Vorlagen 
erwaltungs⸗Ausſchuſſes betr., tragen wir noch nach, daß die 
chtung eines auf der Bromberger Vorſtadt gelegenen, 40 Hektar 
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großen Streifens Sandlandes an Herrn Pialkowski gegen einen jähr⸗ 
| lichen Pachtzins von 25 Mk. 50 Pf. auf die Zeit vom 1. April 
1886/89 genehmigt wurde. Bei der Wahl von zwei Armen- und 
Bezirksvorſtehern und von je drei Armendeputirten für die Bezirke 
ga und 9b wurden gewählt: Bezirk ga: als Vorſteher Herr Lehrer 
Rogozinski I und als Deputirte die Herren Gaſtwirth Roſſol, Rektor 
Spili und Tiſchlermeiſter Przybill; Bezirk 9b: als Vorſteher Herr 
Holzhändler Himmer und als Deputirte die Herren Reſtaurateur 
Deuter, Rentier Schulz und Lehrer Zedler. 
(Zuſchlagsertheilung.) Herrn Bauunternehmer 
L. Degen hierſelbſt ift der Zuſchlag für die Ausführung der Pflaſter⸗ 
und Chauſſirungsarbeiten im Barackenlager des Artillerie⸗Schießplatzes 
bei Hammerſtein auf fein Gebot von 25 ¼ pCt. unter der 85 025 M. 
betragenden Anſchlagsſumme ertheilt worden. 

— (Handwerker⸗Verein.) Geſtern Abend fand im 
Schumann'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ſtatt, die von etwa 
| 40 Mitgliedern beſucht war. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl 
des Vorſtandes. Es wurden neu- reſp. wiedergewählt: als Vor⸗ 
ſitzender Herr Stadtrath Behrensdorff, als Schriftführer Herr Redak⸗ 
teur Ludwig, als Kaſſirer Herr Böttchermeiſter Geſchke und als 
Beiſitzer die Herren Bürgermeiſter Bender, Rentier Preuß, Photo- 
graph Kiewning, Drechslermeiſter Borkowski, Buchbinder Witt, 

Bandagiſt Menzel, Sattlermeiſter Schliebner, Lehrer Moritz und 
Dampferbeſitzer John. Nach den Vereinsſtatuten müſſen dem Vor⸗ 
ſtand mindeſtens fünf Gewerbetreibende und ein Lehrer angehören. 
Zu Reviſoren der Jahresrechnung wurden die Herren Bureau-Vor⸗ 
ſteher Francke, Buchbinder Witt und Bureau-⸗Aſſiſtent Konrad 
gewählt. — Im Fragekaſten fanden ſich zwei Fragen vor. Die erſte 
lautete: Wird ſich der neue Vorſtand auch der Fahnenangelegenheit 
annehmen? Es handelt ſich um die Fahne der früheren alten Lieder- 
tafel des Handwerkervereins, die bei der Auflöſung der Liedertafel und 
Neukonſtitutrung derſelben unter dem Namen „Liedertafel“ in den 
Beſitz dieſes Geſangvereins überging. Der Vorſitzende beant⸗ 
wortete die Frage dahin, daß der Vorſtand es ſich angelegen ſein 
laſſen werde, die Angelegenheit im Wege der gütlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zu regeln, da die „Liedertafel“ ohne Zweifel rechtlich nicht 
verpflichtet fet, die Fahne herauszugeben. Die zweite Frage: „Wer 
hat bei der Graudenzer Gewerbe-Ausſtellung von der Kommune dem 
hieſigen Lokal⸗Komitee angehört? Wo find Diplome und Medaillen zu 
haben?“ wurde in ihrem erſten Theile von Herrn Schloſſermeiſter 
[Labes fen. beantwortet, welcher angab, daß das hieſige Lokal⸗ 
Komitee aus den Herren Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, Stadtrath 


Schwartz (der inzwiſchen verſtorben iſt) und Schloſſermeiſter Tilk 
beſtand. Zu dem zweiten Theile der Frage nahm Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender das Wort, welcher ausführte, daß die Schuld an 
dem unpünktlichen Eintreffen der Diplome und Medaillen das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitee nicht treffe. Die Diplome und Medaillen ſeien 
rechtzeitig von Graudenz abgeſchickt worden. Erſtere gelangten aber 
an eine falſche Adreſſe, weshalb ſich die Vertheilung derſelben ver- 
zögerte, und das Packet mit den Medalllen ging auf der Reiſe von 
Graudenz nach Thorn verloren, was von der Poſt beſtätigt worden 
ſei. — Der Vorſitzende theilte noch mit, daß in Folge der in 
der letzten Sitzung im Fragekaſten vorgefundenen Frage: Kann uns 
nicht ein Mitglied über den deutſchen Buchhandel einen Vortrag 
halten? Herr Buchhändler Lambeck ſo freundlich geweſen ſei, für die 
nächſte Sitzung einen ſolchen Vortrag zuzuſagen. — Hierauf wurde 
gegen 10 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 

— (Kriegerverein) Zur Nachfeier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am Sonnabend Konzert und Tanz 
im Schützenhauſe ſtatt. 

— (Sinfonie⸗ Konzert.) Am Montag findet in der 
Aula der Bürgerſchule das letzte (5.) Sinfonie⸗Konzert der Kapelle 
des Infanterie-Regiments in dieſer Winterſaiſon ſtatt. Auch für 
dieſes Konzert hat Herr Kapellmeiſter Friedemann ein anſprechendes 
Programm gewählt, welches mit größter Sorgfalt einſtudirt wird. 
Bei dem guten Renommee, deſſen ſich die Sinfonie⸗Konzerte der ge 
nannten Kapelle in den muſikliebenden Kreiſen Thorns erfreuen, iſt es 
wohl kaum nöthig, den Beſuch des bevorſtehenden Konzerts noch bee 
ſonders zu empfehlen. Wir find überzeugt, daß unſere Muſikfreunde 
ſich den reichen muſikaliſchen Genuß deſſelben nicht entgehen laſſen 
werden. 

— (Von der Weichſel.) Die Eisdecke der Weichſel fteht 
noch, auch iſt die Benutzung des Ueberganges über dieſelbe bis heute 
geſtattet. Lange wird die Eisdecke jedoch bei der gegenwärtig 
herrſchenden milden Temperatur nicht mehr ſicher bleiben. 

— (Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Hamburg, 16. März. (Ein furchtbares Unglück) ereignete 
ſich, wie wir den „Hamb. Nach.“ entnehmen, heute Mittag um 
12 Uhr beim Berliner Bahnhof. Um die genannte Zeit waren 
Beamten mit dem Rangiren eines Eiſenbahnzuges beſchäftigt und 
hatten vorher die Sperrkette verſchriftsmäßig aufgezogen. Plötzlich 
jagte ein Fuhrwerk daher, ſprengte die Kette und wurde von der 
Maſchine des Rangirzuges erfaßt. Das Gefährt, auf welchem 
| ſich ein Mann und zwei Knaben im Alter von 4 und 5 Jahren 
befanden, wurde durch die Maſchine vom Berliner Bahnhof bis 

nach dem Kloſterthor⸗Bahnhof geſchleift. Einer der Knaben war 
auf der Stelle todt. Der Mann erlitt furchtbare Schädelver⸗ 
letzungen. Das zweite Kind kam mit leichten Verletzungen davon. 
Der Mann, welcher ſofort nach dem Allgemeinen Krankenhauſe 
befördert wurde, dürfte bereits verſtorben ſein. Es iſt ein in der 
Bartholomäusſtraße wohnende Butterhändler W. C. L. Karow. 
Die beiden Knaben ſind Söhne des Wirthes J. J. H. Jahncke. 
Karow, welcher mit Jahnke befreundet iſt, bat, ihm die Kleinen 
mitzugeben. Das wahrſcheinlich ſcheu gewordene Pferd war der⸗ 
artig verletzt, daß es getödtet werden mußte. 

Greiz. (Reuß ältere Linie grollt noch immer mit dem 
Deutſchen Reiche.) Die „Grz. Ztg.“ ſchreibt: „Wir konſtatiren, 
daß auch in dieſem Jahre wieder zum Geburtstag des Kaiſers 
keins der öffentlichen Gebäude, mit Ausnahme der ſtädtiſchen, 
Flaggenſchmuck angelegt hatte. — Da zur Zeit im Fürſtenthum 
Reuß ältere Linie keine Tanzmuſiken abgehalten werden dürfen, 
mußte das hieſige Wachtkommando auch diesmal wieder Kaiſers 
Geburtstag außerhalb feiern; es fuhr zu dieſem Zweck am Montag 
Nachmittag mit dem 4 Uhr Zuge nach Elſterberg (Königreich 
Sachſen), woſelbſt im Rathhauſe ein Ball abgehalten wurde. Mit 
dem 8 Uhr Zuge fand ein weiterer Garniſonwechſel ſtatt, indem eine 
ziemlich ſtarke Schwadron Küchendragoner, verſehen mit der nöthigen 
„Fourage“, der von den Elſterberger Schönen ſtark in Anſpruch 
genommenen Infanterie zu Hilfe eilte.“ — Ein wahres Glück 
nur, daß es den braven Soldaten und Küchenfeen ſo leicht gemacht 
iſt, über die Grenzen des Greizer Ländchens zu gelangen. Reuß 
ältere Linie umfaßt nämlich 316,39 qkm mit 50,782 Einwohnern! 

Warſchau. (Ein ziemlich ſeltener Fall von Erſtickung) fand 


dieſer Tage hier ſtait. Der „Warſchauer Liſtok“ erzählt den Fall 
folgendermaßen. Ein gewiſſes Fräulein W. hatte zu ihrem Namens⸗ 
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tage einige Blumentöpfe mit blühenden Pommeranzen erhalten und 
ſtellte dieſelben in ihr Schlafzimmer. Den andern Tag früh fand 
man das Fräulein beſinnungslos in ihrem Zimmer. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konſtatirte die Merkmale einer Erſtickung durch Blumen⸗ 
duft, und erſt noch langen Bemühungen gelang es, die Kranke zur 
Beſinnnung zu bringen. 


(Ein weiblicher Blaubart.) Man meldet aus 
Frauſtadt, 16. März: „Seit Sonntag befindet ſich unſere Stadt in 
großer Aufregung. Eine Bauerngutsbeſitzerin in Attendorf ift ge⸗ 
fänglich eingezogen worden, weil ſie im Verdachte ſteht, nach einander 
ihre vier Ehemänner vergiftet zu haben; ihr vierter Mann ver⸗ 
ſtarb am 3. März plötzlich. Heute hat ſich eine gerichtliche 
Kommiſſion nach Attendorf begeben, um die Exhumirung der 
Leichen vorzunehmen“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. März. 


Fonds: feſt. 5 
Muff, Baukno fen 
Warſchau 8 Tage 7 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 è-P !. 
Poln. Liquidationspfand briefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% „ 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: April⸗Mai , 
Septemb.⸗Oktob. ß 


24. 3. 86 | 26 /3:86 
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Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 


f Börſenberichte. 

Danzig, 25. März. Getreide ⸗Börſe. Wetter: Nachts Froſt, 
am Tage nachlaſſend bei heiterem Wetter. Wind: SD. 
Weizen ſchwach zugeführt, erzielte ſowohl für inländiſche wie Tranfit- 
waare ziemlich unveränderte Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
12lpfd. und 122pfd. 150 M., 125pfd. und 126 7pfdb. 154 M per Tonne, 
Für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 121 2pfb 122 M, roth mild 121 2pfd. 
131 M., hellbunt 124pfd 135 M., 126pfo. 137 M., 126 7pfd. 138 M., 
hochbunt 128 9pfd 140 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 136 50 M bez., 
Mai-Juni 13750 M. bez, Juni⸗Juli 139 50 M. bez., Juli⸗Auguſt 141 50 
M. Br., 141 M. Gd., September⸗Oktober 14450 M. Br., 144 M Gd. 
Regulirungspreis 136 M. 
Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit feſt, namentlich ſchwerer ſehr 
gefragt und theurer gehandelt Bezahlt iſt für inländiſchen 121pfv. 123 M., 
121 2pfd. and 123pfdb. 104 M., für polniſchen zum Tranſit 119 pfö5 98 
M., 121pfd. 100, 101 M., 124 5pfd. 101 M., vom Speicher 122pfd 102 
M., für ruſſiſchen zum Tranſit 118 Ipfd. krank 96 M. Alles per 120pfb. 
per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 125 M Br., 124 M. Gd., 
unterpolniſch 100 M. bez, Tranſit 99 M. bez., Mai⸗Juni Tranſit 100 M. 
bez. Regulirungspreis inländiſch 124 M., unterpoln. 99 M, Tranſit 98 M. 

1 iſt bezahlt inländiſche große 110pfd. 115 M., ruſſiſche zum Tranfii 
YApfb. 88 M., rumäniſche nackte verzollt 111 M. per Tonne 
Hafer inländiſcher fein 126 M. per Tonne bez 
Wicken inländiſche 125 M per Tonne gehandelt 


4 pCt. 


Königsberg, 25 März. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,75 M. Br., 35,50 M. G, 35,50 M. b 

pro März 36,00 M. Br, 35,50 M. Gh, — — M. bez., pro Frühjahr 
37,00 M., Br. 36,50 M Gd., — — M. bez, Mai-guni 37,50 M. Br., 
37,00 M. Gd, —— M bez, pro Juni 38,25 M. Br., 37,50 M. 


Gd., —,.— M. bez, pro Juli 39,00 M. Br. 38,25 M. Gd., —,— M. bez., 
pro Auguſt 39,75 M. Br., 39,00 M. Gd. —,.— M. b. pro September 
0,00 M. Br. —,.— M. Gd, —.— M. bez d 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 26. März. 
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Barometer | Therm. Winbeihe He. 
St. ei 8 180 . wöllg Bemerkung 
25. 2hp 766.9 ＋ 5.1 E⸗ 1 
10hp 765.7 — 0.3 SE. 0 
26. 6ha | 764.7 — 2.1 SE: 0 
[Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. März 1,74 m. 
7 Kirchliche Nachrichten. d 


Sonntag (Oculi,) den 28. März 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Feier des h. Abendmahls. 


Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


(Berlin⸗ Görlitzer Eiſenbahn 4 pCt. Priori 
täten La. B.) Die nächſte Ziehung findet Mitte April ſtatt. 
Gegen den Cour«sverluſt von ca. 3 / pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 
100 Mk. 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, bitten wir, die „Thorner 
Preſſe“ noch vor dem 1. April zu beſtellen. Am 
Mittwoch den 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, und 
ſind wir außer Stande, unſeren auswärtigen 
en Zeitung prompt zuzuſenden, wenn 
nicht mindeſtens zwei Tage vor dem 1. April darauf 
abonnirt wird. 

Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechs⸗ 
mal, Sonntags mit einer illuſtrirten Beilage, und 
koſtet pro Quartal 2 Mark. 7 

Die Expedition der „Thorner Preſſe 


Thorn, Katharinenſtr. 204. 
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Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April er. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 31. Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Melde-Amt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 19. März 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Submiſſion. 

Zur Herſtellung des Neubaues eines 
Siechenhauſes ſollen die Mauerarbeiten 
im Betrage von ca. 6000 Mk. und die 
Zimmerarbeiten inkl. Materiallieferung 
im Betrage von ca. 6500 Mk. im Wege 
des Submiſſionsverfahrens getrennt ver⸗ 
geben werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf 


Donnerſtag, den 1. April 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
die Bedingungen, Zeichnungen u. Koſten⸗ 
anſchläge während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 
Unternehmer werden hiermit aufge⸗ 
fordert, zu obigem Termin ihre Offerten, 
verſiegelt, und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bei uns einzureichen 
und die Bietungskaution von 100 Mk. 
bei der Kämmereikaſſe vorher zu hinter— 
legen. 
Thorn, den 25. März 1886. 
Der Magiſtrat. 


Montag den 29. März 
Vormittags 10 Uhr 

findet auf dem Hofe des Proviant⸗ 

Magazins am Brückenthor der Verkauf 

unbrauchbarer Utenſilien, alter Bau⸗ 

materialien und alter Leinewand gegen 


gleich baare Zahlung ſtatt. 
Thorn, den 25. März 1886. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Am Mittwoch, 31. März 


Mittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Wohnhauſe des 
Einſaſſen Michael Madajewski in 
Plywaczewo 
ein 2jähriges braunes Hengſt⸗ 
fohlen und ein einjähr. Kalb 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage der Königl. Kreiskaſſe 
zu Thorn werde ich 


Mittwoch, 31. März cr. 
Nachmittags 1 Uhr 
vor dem Hauſe des Ortsſteuererhebers 
zu Rogowo 
1. ein braunes Pluſchſopha, 
2. zwei braune Plüſchſeſſel 
im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn, den 26. März 1886. 
Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 
Meinen werthen Freunden und Be⸗ 
kannten die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage 


Araberstr. No. 189, 


vis-à-vis Arenz-Hotel, 
eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenverkehr 
eröffnet habe. 

Für gute Speiſen u. Getränke, 
ſowie freundliche Bedienung und ſauber 
eingerichtete Fremdenzimmer wird bei 
ſoliden Preiſen beſtens geſorgt 
werden. 


A. Laechel. 
Original- 
Champooing-Bai-Rum 


iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeit 
verſagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollſtändig beſeitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt. 
Kopfſchuppen verſchwinden in 
zwei bis drei Tagen. Preis 
Originalflaſche = 1Y,, 2 ½ u. 4% M. 
Zu haben bei Coiffeur J. Hoppe, Thorn. 
Inſpektoren, Wirthinnen 
und Schäfer weiſt nach 
J. Makowski, Vermittelungs⸗Komtoir. 


Volizeiliche 2 


Sonnabend den 27. März Abends 7 Uhr 
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Tüchterſchule 


Muſikaliſch-deklamatoriſche 
Abend ⸗ Unterhaltung 


Billets a 50 Pf. pro Perſon find in der Bud) 
handlung des Herrn Walter Lambeck zu haben. 
Der Ertrag ſoll Wohlthätigkeitszwecken dienen. BEER 
Der Direktor des ſtädtiſchen Aera Beimikars und 


der höheren Töchterſchule. 
Dr. O. Ounerth. 
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8 Empfehle meine zum großem Theil in eigener Werkſtatt & 
& gearbeiteten 28 
2 Wasch-Handschuhe, 2 
weiß und farbig, in Steicher⸗, Siegen, Wild⸗ und Nennthierlever; 2 


N 
28 
N 


Beinkleider und Reitbesätze 


an in Ziegen-, Kalb⸗, Wild- und Rennthierleder. gg 
Beſtellungen nach Maaß werden ſofort ausgeführt. Das 
Waſchen der Handſchuhe wird ebenfalls gut und ſchnell beſorgt. 
Hochachtungsvoll 


F. Menzel 


Handſchuhmacher u. Nandagiſt, 
Thorn, Butterstrasse 145. 5 
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Offerire 


Mandarinen, Blumenkohl, Maronen, Teltower Rüben, 
Schaalmandeln, Datteln, Feigen, cand. 
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430 bis 40 Pf.) verabreicht werden. 
N 
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(Amtliches Yublikations-Organ). 5 
Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen. 5 


Abonnementspreis 3 Mark vierteljährlich. i 


Anzeigen BE i 
finden für die Stadt Bromberg und die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen die wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile MM 


ea berechnet. = 
Unterleibskrankheiten, Mein Grundſtück, 


Geſchlechtskraukheiten, Folgen von An⸗ LEliſabethſtraße Nr. 264/5, bin 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: | P ich willens Umſtände halber 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


brennen, Bettnäflen, Blutharnen, blaſen⸗ G. Wakareoy. 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
Näheres durch Rausch. 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte @ 
Dr. Westeroth, ſich melden bei J. Makowski, 


und Nierenleiden behandle brieflich nach | — f 
neuer wiſenſchaftlicher Methode mit 2600 Mark 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! Kindergelder ſind Bi zu vergeben. 
In allen heilbaren Fällen garantire 
und Atteſte gratis und franko zur N Knabe n x 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) h in Handwerk lernen wollen, können 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). Vermittelungs⸗Komtoir. 


sämmtliche Colonial-Waaren, 


sowie auch die verschiedensten 


Delikatess-Artikel, 


Fleisch-, Fisch- und Gemüse-Conserven: Hummern-, Schildkröten- und Oxtail- 
Suppen, Str. Gänseleber- u. Wild-Pasteten, Trüffel- u. Cervelatwürste, Bouillon- 
Saucen, Extracte, Gelees, ff. Prov. - Oel, fr. Montards- und V inaigre - Käse in 
versch. Sorten, eing. und trock. Pilze, ff. Thee’s, Bisquits, Pumpernikel, Kron- 
„prinzbrödchen, Souchard’sche Chocoladen, in Früchten: Apfelsinen, Citronen, 


In Marinaten: fr. Neunaugen, mar. Aal, russ. Sardinen, Anchovis, ferner auch 
ger. Lachs, Aal, fr. Sprotten, Bücklinge, ff. astr. Caviar, Wild und Geflügel, 
Auf Bestellung frische Seefisohe, Austern eto. eto. 

Alte ff. Weine auf Lager, wie auch bill. Rothwein von 1,25, Rheinwein 1,50, 
Mosel 0,85, imit. Champagner von 3,00, herbe Ungarweine von 1,25 
den ff. Sorten 1840er Jahrganges, ferner fr. Cognac's, 

wie Hamb. und Bremer Cigarren und Papirossen. 


Neben dem Colonial-Waaren- Geschäft befinden sich 


fünf Gesellschaftszimmer, 


in welchen auswärtige Biere, Weine etc, und warmes Essen (Frühstücks-Portionen 


A. Mazurkiewicz. 
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Den Eingang der 


Neuheiten 


Frühjahrs: und Sommer⸗Auzul 
und Paletot⸗Stoſfen 


erlaube ich mir meinen hochgeehrten Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 


H. Hoenke 


Militär -Effekten Fabrik, ben 
Werkſtatt für Uniformen und feine Eivil⸗Herren⸗Gardere 
= Schr günſtige Potterie-Oferte 


Casseler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 13./4., Voll-L. 10 M., Lil. 
Marienburger: Hauptgew. 90000 M., Zieh. 19.14., Loos 3 M., Lia 20 


Ulmer Domban: Hauptgew. 75000 M., Zieh. 27./4., Loos 3 M, Liste 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 Mk. 


frische Traubenrosinen, 
Früchte. 


bis zu 
fr. Liqueure, ff. Import-, 
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Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


I Fuchswallach 
E 10jährig, kräftig, in jedem 
Dienſt geritten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Penſtonäre Gr erb 


Gr. Gerberſtraße 
Nr. 291, 2 Treppen. 


5 Eine ordentliche Auf⸗ 
Se wärterin geſucht 
Katharinenſtr. 206, parterre. 
Knechte und Mädchen er⸗ 
halten Stellung für Stadt 
und Land durch J. Makowski, 
Vermittelungs⸗Komtoir. 


Birkenbalſamſeife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
mediziniſche Seife, welche sofort 
alle Hautunreinlichkeiten, Mit⸗ 
eſſer, Finnen, Röthe des Ge⸗ 
ſichts und der Hände beſeitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei 

Adolf Leetz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


General - Debit A. Eulnse, Mülheim (Ruhr) und Cassel, 


Aula der Bürgersehl 
Montag, 29. März] t 
V Sinfonie-Gonc® | 


= Anfang präoise 7". 
Nummerirte Billets à 1 5 
der Buchhandlung des Herrn E. L“ 
u haben. 
HR F. Friedemsd 
Kapellmeiſtel⸗ 


* Leberwürſch 
Benjamin Rudolf 


Schuhmacherſtraße 42, 


Standesamt Thom e 
Vom 14. bis 20. mh 1886 find 9 
a. als geboren! m 
1. Eugen Robert Feli S. des Sc 
Robert Weiß! 2 Hugo Alfred. S. d 


Emil Poſt 7. Albert Gustav, S. Heine 
Michael Mychorzewski. 8. Auguſt Heede 
S des Arbeiters Heinrich Korthals. 10 Na 
Lina, T des Arb. Julius Götte. e e 
Apollnia, unehel. T. 11. Ella Em! 12.0% 
T. des Zimmermanns Adolph Lange. Bei 

Kuma, T des Axbeiters Chriſteee duc 
18. Gertrud, T. des Droſchlenbeſthe e 
14. Anton, S. des 1046 
Anton Swichockti. 15 Waldemar . 


Arthur, S. des Maurers a 


Romatowski. 


Wilhelm Hermann Otto, 
meiſters Heinrich Riebe. MN) 
b. als geſtorben: ge 
1. Tobtgeb. T. des Premier Stantelug 
Alfred Reinick. 2. N. 14 N 0 
Ebmiel 
Schuhmachermeiſters Joh . a u 
4. Ohnehermtime Marta si 
Bam 


Modniewski, 21 J. 10 M. 
T. des 
3 J. 
czinski, geb Krajewski, 77 J. 7 Ru 
Wilhelmine Hoeft, geb. Hoffmann, gib 
9 T. 6. Hedwig Lina, T. des — m 
Götte, 16 Stunden. 7. Musketan, 5 
Sitoren, 20%, J 8. Alfred Georg gut 
Maurers Eduard Schacht, 16 { 28 alt! 
Roſalie Boenig, geb. Lemke 76% bot: ) 
o. zum ehelichen Aufge Thern 
1. Walter Franz Garnetzti zu An 0 
Leonore Bleich zu Mocker. 2. Militä add f 
Auguſt Wilhelm Chriſtian We Eiſenb 0 
Wilhelmine Louiſe Rieſeler 4. itomöß 
Bureau⸗Aſſiſtent Emil Albert Raiko Noch, 
Thorn und Anna Laura Müller Giſenble 
5. Vizewachtmeiſter Franz ‚amil, Goerle 
zu Thorn und Johanna Friederike 
Inſterburg. en: gol 
d. ehelich find verbunden No 
1. Barbier Guſtav Auguſt Will zu 
mit Hedwig Schwartz zu Thorn. Aa ; 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 bebe 5 
Entree, Balkon nebſt Zune 65 00% 
vermiethen beim Bauunternggah Tho 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d. u 
Eine ſchöne Woh ehen n 
in der 2. Etage belegen, bee 0 
4 heizb. Zimmern, Entree, he 465 
u. allem Zub. v. 55 für i 
3. verm. Zu erfr. bei 12 
Frau Heger, Heil. Be a 
2 Zimmer mit Zubehör, neu 20 


n 


(Ein Zimmer nebſt Kabinet parterre vom | April zu vermiethe 22/15 | 
1. April zu verm. Näheres Altſt. 429. Jakobſtraße 7 


01 


Ferdinand Reile 3 Franz Julius, 7 d 
Arbeiters Wilhelm Peeske. 4. Marthe au 
Fuhrmanns Albert Grobletväti. al gr 
Ludwig Ernſt, S des Schloſſers Kaufe 
6. Louis Emil Georg, S des des, ug 


zu vermiethen Wade oh 
ine Wohnung von 3 EI * 
Zubehör iſt von ſofo 


